
 

 

 

 
 

Limes-Schul-Gazette 
 
 
Ausgabe 33 Wehrheim, Dezember 2010 

 

Wir wünschen einen besinnlichen Advent und  

frohe Weihnachten  

und sagen allen, die sich an der  

Aktion Weihnachtspäckchen  

beteiligt haben: „Danke!“ 
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Auf ein Wort…  
 
Etliche Projekte sorgten in den verschiedenen 
Jahrgangsstufen für ein kurzweiliges erstes 
Schulhalbjahr. In der Vorklasse und den 1. Klas-
sen wurde der „Apfel“ ein besonderes Erlebnis 
beim Lernen. 
 
Im 2. Schuljahr ging es beim Projekt „Bewe-
gung-macht-Schule“ sehr lebendig zu. Alle 
Schüler lernten, mit viel Spaß und unter fachlich 
kompetenter Anleitung, unterschiedliche Sport-
arten kennen. 
 
In bewährter Weise konnten alle Schülerinnen 
und Schüler des 3. Jahrgangs im Herbst die 
selbst gesetzten Kartoffeln auf unserem Schul-
acker ernten, verarbeiten und als köstliche Mahl-
zeit in der Schule zubereiten und genießen. 
Noch einmal gilt mein herzlicher Dank den Mit-
gliedern des Schulackervereins, darunter beson-
ders Herrn Paul-Erich Etzel sowie Herrn Gwias-
da für Ihre Hilfe.  
 
Das Schulackerfest am 03. Oktober wurde in 
diesem Jahr durch strahlenden Sonnenschein 
sowie ausreichend viel Wind zu einem wun-
derbaren Familienfest, bei dem alle Kinder viel 
Spaß erlebten. 
 

 
 
Ein Musikprojekt im Jahrgang 3, in Zusam-
menhang mit der Musikschule, vermittelte allen 
Schülern einen intensiven Eindruck verschie-
dener Instrumente. Herzlichen Dank an den 
Förderverein, der dieses Vorhaben unterstützte!  
 
Während der Instrumentalkonzerte in November 
erklangen verschiedene Instrumente und viele 
Schüler konnten mit ihren Fähigkeiten ein Kon-
zert gestalten, das Frau Kempff und Herr Jo-
hann organisierten und für die teilnehmenden 
Kinder zu einem besonderen Erlebnis werden 
ließen. Dafür danke ich den beiden Organisa-
toren! 
 
Musikalisch werden wir die Adventszeit aus-
klingen lassen und den letzten Schultag vor den 
Weihnachtsferien miteinander gestalten. 
 
Allen Schulkindern, ihren Eltern und Geschwi-
stern wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest 
und erholsame Ferien. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Titelbild:  
Die Aktion Weihnachtspäckchen ergab rd. 145 Pakete. Allen Spendern einen herzlichen Dank! 
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Termine, Termine... 

... und was sonst so läuft (Stand 26.11.2010) 
------------------�-------------------------------�--------------------------�---------------------------------�----------------- 
 

 
Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: 

www.limesschule.de 

 
 

 
Besondere Termine für unsere 4. Klassen: 
 

Schule Informationsabend  Tag der offenen Tür 

Christian-Wirth-Schule, Usingen - Sa., 19.02.2011 
7:55 Uhr bis 11:20 Uhr 

Adolf-Reichwein-Schule, Neu-Anspach Di., 08.02.2011 
19.30 Uhr 

Sa., 29.01.2011 
10.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

Konrad-Lorenz-Schule, Usingen - Sa., 12.02.2011 
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr 

Humboldtschule, Bad Homburg v.d.Höhe Mi., 01.12.2010 
19.30 Uhr 

Fr., 18.02.2011 
16.00 Uhr 

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 19.01.2011 
19.30 Uhr 

Sa., 22.01.2011 
9.45 Uhr bis 13.10 Uhr 

Philipp-Reis-Schule, Friedrichsdorf Mi., 16.02.2011 
19.00 Uhr 

Sa., 27.11.2010 
8.30 Uhr 

Maria-Ward-Schule, Bad Homburg v.d.Höhe Mi., 10.11.2010 
19.30 Uhr 

Sa., 05.02.2011 
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
Zentralveranstaltung beginnt je-
weils um 9.30 Uhr und 11.00 Uhr 

Alle Angaben ohne Gewähr! 
 
Sie können sich auch auf der Homepage der jeweiligen Schule informieren! 
 

 20. Dezember 2010 bis 
  7. Januar 2011 Weihnachtsferien 

Freitag 28. Januar 2011 Zeugnisausgabe 3. und 4. Schuljahr 
Unterricht für alle  Klassen von 8.50 Uhr bis 11.25 Uhr  

Freitag   4. Februar 2011 Elternsprechtag 

Montag   7. März 2011 Rosenmontag, beweglicher Ferientag 

Dienstag   8. März 2011 
Faschingsdienstag, Unterricht für alle  Klassen von 8.50 Uhr 
bis 11.25 Uhr, Beaufsichtigung in der 1. Stunde möglich 

 28. März bis 2. April 2011 Projektwoche „Zirkus“ 

Samstag   3. April 2011 Zirkusaufführungen aller Schüler/innen 

Sonntag 10. April 2011 „Bücherfrühling“, Buchausstellung des Fördervereins, 
14.30 Uhr bis 17.30 Uhr, Mensa 
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Allgemeines 

 
 
Spende nach Dakar, Senegal  
 
Im Rahmen des diesjährigen Schulfestes hat die 
Klasse 2b (jetzt 3b) drei Sandbilder aus Dakar 
für insgesamt 76,- Euro versteigert. Es wurde 
beschlossen, den Gewinn zurück nach Dakar 
fließen zu lassen und somit freut sich die 
 www.perspektive-senegal.de über diese Spen-
de. Die von zwei Deutschen gegründete Initia-
tive kümmert sich um einen kleinen Teil der in 
Dakar lebenden Straßenkinder, gibt ihnen Woh-
nung, schulische und praktische Ausbildung und 
damit Hoffnung auf ein würdigeres Leben. Bei 
diesem kleinen und sehr engagierten Verein ist 
das Geld ganz sicher in guten Händen. 
 
Peer Büttel 

 
 

 
Schulackerfest 2010 
 
03. Oktober 2010 – Tag der deutschen Einheit 
und natürlich auch Schulackerfest auf dem 
Bügel. Was uns erwartet wussten wir nicht, denn 
dies sollte unser erstes Schulackerfest werden. 
Das Wetter war bestens und so fuhren wir mit 
dem Fahrrad und allerlei Sachen im Rucksack 
einen kleinen Umweg auf den Wehrheimer 
Hausberg hinauf, ohne genau zu wissen wo der 
Schulacker tatsächlich ist. Aber da wir nicht die 
einzigen dort sein wollten, fuhren wir frei nach 
dem Motto „Immer den Anderen hinterher“. Was 
uns auch sicher zum Ziel führte. Ob zu Fuß, mit 
dem Fahrrad oder sogar auf dem Traktor, von 
allen Seiten strömten die Leute herbei.  
 

 
 
Noch eine gute Orientierung waren die Vogel-
scheuchen, die im Wind flatterten und die Gäste 
willkommen hießen. Zum letzten Mal, denn die-

se müssen nun endgültig den Schulacker ver-
lassen. Wir hoffen, dass jede Vogelscheuche 
seinen Besitzer wieder gefunden hat, denn das 
Schicksal der übrig gebliebenen soll das Feuer 
werden, erklärte uns Beate Etzel.  
 
 

 
 
Feuer war auch ein gutes Stichwort für alle. 
Denn natürlich gehört auch zur Kartoffelernte, 
bei der viele mit großem Eifer mitwirkten und 
Bauer Etzel und Peter Gwiasda ihre 
Erfahrungen an die Laien unter uns weiter 
geben konnten, ein Kartoffelfeuer. So wurden 
Strohbündel zusammengeglaubt und zu einem 
Feuer entfacht. Natürlich zur großen Freude der 
Kinder, denn diese waren durch den auf-
steigenden Rauch kaum noch zu erkennen, 
sorgten aber für ständigen Nachschub an 
Strohbündel. Die fleißigen Kartoffelernter durften 
ihre Beute natürlich auch nach Hause tragen 
und dort verwerten. 
 
 

 
 
Für das leibliche Wohl war dennoch gesorgt. So 
wurden von Beate Etzel und allerlei weiteren 
Helfern Tische mit leckeren Dingen beladen. Es 
gab frisch geerntete und gekochte Kartoffeln 
vom Schulacker, einen überaus leckeren 
deftigen Quark, Butter und Brot.  
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Wer nach einer leckeren Kartoffel mit Quark, 
also frisch gestärkt, seinen mitgebrachten 
Drachen zum Einsatz bringen wollte, fand dazu 
beste Bedingungen vor. An einem strahlend 
blauen Himmel flatterten Duzende von ihnen 
und erfreuten die Zuschauer wie auch ihre 
Besitzer. Und jetzt noch eine Tasse Kaffee (die 
wir natürlich nicht dabei hatten) und wir hätten 
noch ewig dort verweilen können. Letztendlich 
fanden wir es einen wirklich gelungenen und 
erkenntnisreichen Nachmittag.  
 
Tina Rotter 

 
 

 
Pizzicato 
 
Am 13. November 2010 wurde zum dritten Mal 
an der Limesschule Hausmusik geboten. Auf 
dem Bürgerhausparkplatz war kein Parkplatz 
mehr zu bekommen und die Stühle in der Mensa 
waren voll besetzt, denn diese Veranstaltung hat 
inzwischen eine immer größer werdende Fange-
meinde!  
 

 
 
Wie in den Vorjahren gab es zwei Veran-
staltungen – um 14.00 Uhr für die 1. und 2. Klas-
sen und um 15.00 Uhr für die 3. und 4. Klassen. 
Nachdem Frau Rückforth den Hausmusik-
nachmittag eröffnet hatte, führte Herr Johann 
durch das Programm, das von Flöten, Klavier, 
Gitarren, sowie einem Cello, einer Geige und 
einem Schlagzeug gestaltet wurde. Die Stücke 
reichten von jazzig bis Volkslied, von Rock zu 
Pop, von bekannt zu unbekannt, von lustig bis 
traurig und von getragen bis schnell. Erstaun-
lich, wie gelassen die Kinder schienen. Nur ganz 
selten verriet ein klitzekleiner Patzer die vor 
Nervosität zitternden Finger. Und während 
manche am Schluss der Darbietung nur ganz 
schnell von der Bühne wollten, hatten andere 
Zeit für eine Verbeugung und genossen den 
wohl verdienten Applaus. Denn es ist schon eine 
erstaunliche Leistung, vor so großem Publikum 

zu spielen. Am Ende bekamen alle Teilnehmer 
eine Urkunde!  
 

 
 
Dann gab es aber erst mal Blumen für Frau 
Kempff und Herrn Johann – ein kleines Danke-
schön der Eltern an die beiden Initiatoren. Bei 
dieser Gelegenheit gab Herr Johann bekannt, 
dass er eine/n Nachfolger/in sucht, da seine 
Kinder im nächsten Jahr nach der 4. Klasse die 
Limesschule verlassen werden. Interessenten 
bitte in der Limesschule melden! 
 
Der zweite Teil begann mit einer kleinen 
Verspätung und … einem Kracher – Schlagzeug 
plus E-Gitarre! Danach ging es genauso schön, 
nur sanfter weiter. Auch in diesem Teil dominier-
ten die Flöten und das Klavier, es gab aber auch 
drei Celli sowie ein Keyboard und eine Djembe.  
 

 
 
Allen Teilnehmern und Organisatoren ein 
herzliches Dankeschön für diesen gelungenen 
Nachmittag!  
 
Wer ihn verpasst hat oder in Ruhe noch einmal 
genießen möchte, kann bei Jessica Büttel (Tel.: 
06081 98 01 13, oder E-Mail: jessica.buettel@t-
online.de) die Pizzicato-DVD  zum Preis von 
4 Euro  erwerben. Das wäre doch auch ein 
schönes Weihnachtsgeschenk für die Groß-
eltern.  
 
Susanne Regnery 
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Kinderflohmarkt in der Mensa 
 
Ein bisschen Weihnachtsstimmung gab es 
schon – hatte es doch am Abend vorher kräftig 
geschneit und den Schulhof mit einer dünnen 
weißen Decke bedeckt. Für den Samstag vor 
dem ersten Advent hatte der Förderverein einen 
Kinderflohmarkt in der Mensa der Limesschule 
organisiert. Hier sollten die Kinder die Mög-
lichkeit haben, gut erhaltene Spielsachen, die 
sie nicht mehr nutzen, zu verkaufen. Dies wurde 
mit Begeisterung angenommen:  
 

 
 
Schon vor 10 Uhr morgens flitzten die ersten 
Kinder mit Decken in die Mensa, um sich die 
besten Plätze für ihre Verkaufsstände zu suchen 
- gefolgt von mit Kisten und Körben beladenen 
Vätern und Müttern, die ihrem Nachwuchs beim 
Verkauf ihrer Spielsachen helfen wollten.  Noch 
während aufgebaut wurde, wechselten schon 
die ersten Artikel ihren Besitzer und um 10 Uhr 
ging es dann richtig los. Viele Besucher kamen, 
um sich mit neuen Büchern, Puzzeln und Spie-
len einzudecken oder um in dem reichhaltigen 
Angebot zu stöbern. Besonders Dinosaurierfigu-
ren und Barbiepuppen waren diesmal stark ver-
treten. Aber auch Spielzeugautos in allen Grö-
ßen, Kuscheltiere, Computerspiele und Play-
mobilsachen konnte man erstehen. Sogar Kurio-
ses wie ein Wohnwagenanhänger fürs Bobbycar 
war zu finden. Es wurde kräftig gehandelt, 
manchmal mussten Papa oder Mama bei den 
Verhandlungen zur Seite stehen und bei vielen 
Kindern kamen schnell ein paar Euro zusam-
men, die sie dann sparen oder in neue Anschaf-
fungen investieren konnten.  
 
Gleichzeitig mit dem Kinderflohmarkt gab es 
einen sortierten Spielzeugbasar, den die Frau-
engruppe Meilenstein organisiert hatte und 
einige Eltern nutzten diese Gelegenheit, doch 
das eine oder andere Weihnachtsgeschenk oder 
eine Kleinigkeit für den Adventskalender zu 
erstehen. 15 % des Erlöses aus dem Verkauf 
dieser Artikel gingen dann als Spende an den 
Förderverein der Limesschule. 

 
 
Weil handeln ja auch anstrengend ist, konnte 
man sich am Stand des Fördervereins mit lecke-
ren Waffeln oder selbstgebackenem Kuchen 
und Wasser oder Saft stärken. So manches El-
ternteil ließ sich dankbar einen dampfend 
heißen Kaffee einschenken, herrschte doch klir-
rende Kälte draußen und so konnte man sich 
noch einmal aufwärmen, bevor gegen 12 Uhr 30 
die Kisten voll unverkaufter und neu erstandener 
Sachen über den rutschigen Parkplatz zum Auto 
zurück balanciert werden mussten.  
 
Bettina Koppmann-Rumpf 

 
 

Vorklasse und 1. Klassen 
 

 
Ein ganz besonderer Tag – Ausflug der 
Vorklasse zum Lernbauernhof nach Ober-
Eschbach/BadHomburg 
 
Seit etwa einer Woche nahmen die Kinder das 
Bauernhof-Thema durch und erwarteten schon 
gespannt den Ausflug zum Lernbauernhof der 
Familie Maurer. Gut gelaunt und rechtzeitig 
trafen sich alle Kinder mit Frau Schroers-Blumer 
und uns drei Müttern am Bahnhof in Wehrheim. 
Endlich traf die Taunus-Bahn ein und los ging es 
zum Bad Homburger Bahnhof. Im Anschluss 
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nahmen wir dann den Bus in Richtung Ober-
Eschbach und liefen noch etwa zehn Minuten zu 
Fuß, bis der Bauernhof schon in Sichtweite kam. 
Dort oben am Feldrand erspähten die Kinder die 
ersten Tiere auf der Weide - einige Hausschafe 
und etwas Außergewöhnliches für diese 
Jahreszeit: ein Lämmchen, das gerade ein paar 
Tage vorher geboren worden war. Normaler-
weise werden Lämmer um die Osterzeit gebo-
ren. 
 

 
 
Auf dem Lernbauernhof angekommen, be-
grüßten uns die Landwirtin und unsere Bauern-
hof-Führerin Frau Ott sehr herzlich im Aufent-
haltsraum. Er sah genauso aus wie ein Klassen-
zimmer, mit vielen Bildern, Fotos und Ver-
anschaulichungsmaterialien rund um das Thema 
„Bauernhof“. Zunächst bat sie uns, das Lärmen 
und Herumtoben in den Ställen zu unterlassen, 
da besonders die Kühe darauf empfindlich, unter 
Umständen mit einem Milchstau im Euter, 
reagieren könnten. „Unterhalten in normaler 
Lautstärke aber ist kein Problem.“  
 

 
 
Dann gingen wir in den Stall, in dem sechs 
Milchkühe, zwei Kälbchen, drei Schweine und 
die betagte Schäferhündin „Cora“ untergebracht 
sind. Jetzt zeigte Frau Ott den wissbegierigen 
Mädchen und Jungen ganz genau den Unter-
schied zwischen Heu (getrocknetem Gras, mit 
grünlicher Farbe) und Stroh (der Halmabschnitt 
des Getreides, mit gelblicher Farbe). Danach 

trug Frau Ott die bereit liegenden Heuballen vor 
den langen Futtertrog der Kühe und die „Fütte-
rungszeremonie“ begann: Freudig verteilten die 
Kinder das Heu. Die beiden Kälbchen durften 
auch schon ein paar Halme bekommen. Haupt-
nahrung ist aber noch frisch gemolkene Milch. 
Die Kinderaugen strahlten – so einen Spaß 
hatten sie beim Füttern!  
 
Neben den Kühen sind in einer weiteren Box die 
Schweine untergebracht, die auch neugierig auf 
die Kinder reagierten und mit ihren weichen, 
feuchten Schnauzen leider vergeblich auf Futter 
hofften, da sie laut Frau Ott bereits versorgt 
worden waren. Wie fühlen sich eigentlich 
Schweineohren oder ein Schweinerüssel an? 
Einige mutige Kinder fanden es bald heraus: 
feucht, warm und weich. Währenddessen miste-
te Frau Ott die Kühe aus und danach säuberte 
sie mit etwas Stroh die Zitzen der Euter und 
testete jeweils ihre Vormilch. „Alles in Ordnung, 
nun sind die Kühe bereit zum Melken!“, 
verkündete sie den neugierigen Kindern, die 
gerne auch einmal das Euter anfassen durften, 
um zu spüren wie es sich anfühlt. Schäferhündin 
Cora bekam die Vormilch in den Napf und 
schlabberte sie zufrieden auf. 
 

 
 

„Eine ausgewachsene Milchkuh gibt etwa 34 
Liter Milch am Tag und damit Ihr Euch das mal 
vorstellen könnt, haben wir hier 34 Milch-
packungen à 1 Liter aufgebaut“, zeigte uns Frau 
Ott hier im Stall am Fensterbrett. „Die produ-
zierte Milch verkaufen wir an die Molkerei, die 
dann Butter, Quark, Joghurt, Sahne, Käse und 
andere Milchprodukte herstellt“, erläuterte uns 
Frau Ott weiter. Auch erzählte sie uns etwas 
über den wichtigen Baustein „Kalzium“, der für 
Menschen bis zum 30. Lebensjahr speicherbar 
ist und somit für unser Knochengerüst bis ins 
hohe Alter benötigt wird. „Deshalb ist das 
Milchtrinken so wichtig für Eure körperliche und 
geistige Entwicklung!“, legte Frau Ott den Kin-
ders ans Herz. Nach der Beendigung des Melk-
vorgangs wird die Melkanlage immer sofort 
gereinigt für den nächsten Melkvorgang. Danach 
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schauten wir uns die Milchkammer an, in der die 
Milch gekühlt wird, bevor sie vom Milchwagen 
der Molkerei einmal am Tag abgeholt wird. 
 
Nach dem Frühstück erarbeiteten die Kinder 
eine Bildergeschichte zum Thema „Milcher-
zeugung“. Dann zeigte uns Frau Ott die einzel-
nen Getreidesorten und erläuterte, welches 
Getreide wofür hauptsächlich verwendet wird:  
Weizen: Brot, Kuchen, Pfannkuchen, etc. 
Roggen: Roggenbrot, Roggenbrötchen 
Hafer:  Haferflocken, Müsli 
Gerste: Bier und Malzbier 
 
Jetzt war die Fütterungszeit der Schafe gekom-
men. Frau Ott ging mit uns rüber zur Schaf-
weide. Dort fütterte sie den Hausschafen Heu 
und gemahlenes Weizenschrot. Nach einer 
kurzen Wartezeit durften wir auch zum Strei-
cheln und Anfühlen der Wolle zu ihnen gehen.  
 

 
 
Dann ging es weiter zum großen Walnussbaum, 
unter dem die Kaninchenställe sind. Alle Mäd-
chen und Jungen waren fasziniert von den 
wunderhübschen Kaninchen in den verschie-
densten Farbzeichnungen und streichelten sie 
sehr hingebungsvoll. Einige der Kinder hätten 
am liebsten gleich eines mit nach Hause 
genommen. Gegenüber ist der Hühnerstall und 
weiter hinten am Hühnerfreilauf steht ein stillge-
legter Traktor zum Spielen sowie zwei große 
Holzpferde zum „Reiten“. Frau Ott nahm die 
Kinder in gemischten kleineren Gruppen mit in 
den Hühnerstall. Dort sammelte sie mit ihnen die 
weißen, braunen und sogar „geheimnisvolle“ 
grüne Eier ein. Es gibt nur eine einzige Hühner-
rasse auf der Welt, die solche grünen Eier legt: 
die wunderschönen Araucana-Hühner aus den 
Anden in Chile und Argentinien. 
 
Zum Abschied winkten wir Frau Ott noch einmal 
zu und dankten ihr somit für die informative 
„Führung mit Herz“, bevor es heimwärts ging. 
Am Bahnhof in Bad Homburg interviewte ich 
jedes einzelne Kind mit der Frage: „Was hat Dir 
am besten auf dem Bauernhof gefallen?“ Die 

Antworten waren überzeugend und knapp. Un-
sere glücklichen und etwas müden Kinder 
antworteten: „Die Kaninchen, die Schafe mit 
dem Lämmchen, die Kühe, die Schäferhunde, 
die Hühner, die Schweine, der tolle Traktor“ und 
ein Junge schloss eindeutig mit den Worten: 
„Einfach alles!“ Dann nahmen wir die Taunus-
Bahn zurück zum Wehrheimer Bahnhof und 
brachten alle Kinder wieder wohlbehalten zurück 
zur Schule. 
 
Vielen herzlichen Dank an Frau Schroers-
Blumer, die wieder die vielen Schnappschüsse 
gemacht hat und uns allen dieses Erlebnis auf 
dem Bauernhof zu einem schönen und lehrrei-
chen Tag werden ließ.  
 
Familie Maurer möchten wir besonders danken, 
weil sie ihren Bauernhof zu „dem Lernbauernhof 
im Rhein-Main-Gebiet“ (offiziell seit 05/2000) 
gemacht hat, damit vielen Kindern und auch 
Erwachsenen die Themenangebote rund um 
den Bauernhof mit großem Spaß aktiv und 
lehrreich veranschaulicht werden. Schaut doch 
einfach einmal auf der Internetseite vorbei: 

www.lernbauernhof-rhein-main.de. 
 
Katja Weber 

 
 

 
Happy Halloween in der Klasse 1b 
 

 
 
Am 31. Oktober ist Hochsaison für Hexen, Ge-
spenster, Geister und alle, die sich gerne gru-
seln. 
 
Doch was wäre Halloween ohne Kürbisse? Viele 
nehmen Halloween zum Anlass, schon einige 
Wochen vorher ihr Haus mit Kürbissen, 
Fledermäusen und Gespenstern zu dekorieren. 
Besonders charakteristisch ist der ausgehöhlte 
Kürbis mit eingeschnitztem Gesicht, der dann 
als Laterne vor das Haus gestellt wird und der  
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Abschreckung von Dämonen dienen soll. So 
schnitzten auch die Kinder der Klasse 1b 
zusammen mit ihren Eltern und ihrer Klassen-
lehrerin Frau Kitzmüller in der 1. Schulwoche 
nach den Herbstferien herrliche Kürbislaternen 
mit Gespensterfratzen. Der Eifer war groß und 
am Ende freute sich schon jedes Kind darauf, 
die fertige Laterne mit nach Hause zu nehmen, 
um sie dort schön gruselig auszuleuchten. 
 
Modell stand an diesem Nachmittag, neben 
zahlreichen Vorlagen und Eigenkreationen, der 
„Klassen-Kürbis“, den Leonie zusammen mit 
ihrer Mama einen Tag zuvor für die Klasse 
geschnitzt hatte. Der „Klassen-Kürbis“ hatte ein 
kurzes, aber schönes Leben, denn er durfte nun 
drei Tage lang jeden Morgen für die Kinder 
leuchten. Doch nach dem Halloween-Wochen-
ende hatte ihm die warme Heizungsluft so sehr 
zu schaffen gemacht, dass er nur noch kom-
postiert werden konnte. 
 

 
 
Manuela Buchmüller 

 
 

 
Wie kommt der Saft in die Flasche? – Die 
Vorklasse und die 1. Klassen keltern Äpfel  
 

 
 
Anfang Oktober haben die 1. Klassen und die 
Vorklasse mit tatkräftiger Unterstützung von 
einigen Eltern bei herrlichem Herbstwetter Äpfel 

gekeltert. Am 6. Oktober war die Klasse 1 e von 
Frau Illing an der Reihe. Vor dem Glasvorbau 
der Mensa wird schon eifrig geschnippelt. Das 
Kerngehäuse und so mancher tierische Apfel-
liebhaber werden sorgfältig entfernt. Schüssel-
weise werden die Äpfel danach gehäckselt. Das 
hört sich leichter an als getan – die Häcksel-
maschine muss festgehalten werden, während 
die Jungs voller Energie und Motivation mit ver-
einten Kräften an der Kurbel drehen. Sie sind 
nur zu bremsen, wenn es heißt: „Da kommt 
Nachschub!“ 
 

 
 
Und da sind sie – die ersten Flaschen selbst ge-
kelterter Apfelsaft. Jetzt schnell die Presse 
wieder einsatzbereit machen: 1.) Netz entleeren 
und wieder in den Kelter einhängen. 2.) Apfel-
schnitze einfüllen. 3.) Holzklötze drauf verteilen 
zum Beschweren. 4.) Pressen - Das funktioniert 
so gut, dass der Saft in Strömen fließt, während 
an anderer Stelle bereits die Schneidbretter, 
Schüsseln und Messer schon wieder gespült 
werden. 
 

 
 

Aber nicht nur der Saft, sondern auch das 
Wasser im Mund läuft zusammen. „Wo ist mein 
Becher?“ ist daher die natürliche Frage. Nach-
dem alle Kinder (viel) Saft getrunken und weil 
sie so fleißig gearbeitet haben, dürfen sie noch 
im Sand spielen, während die Eltern die letzten 
Schüsseln Äpfel verarbeiten. 
 
Susanne Regnery 
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Warnwesten – sie sind da! 
 
Wenn die Tage kürzer werden und es draußen 
dunkel oder auch neblig ist, ist es wichtig, dass 
die Jungen und Mädchen, die in die Schule 
gehen, Kleidung tragen, in der sie gut von den 
anderen Verkehrsteilnehmern zu erkennen sind. 
Um dies noch zu verstärken und die Sicherheit 
zu gewähren, wurden dieser Tage von Horst 
Becker, dem Vorsitzenden des Motorsportclubs 
im ADAC, in der Aula des Betreuungszentrums 
an die fünf ersten Klassen sowie die Vorklasse 
der Limesschule und die Klassen E 1 und 1/2 
der Heinrich-Kielhorn-Schule Warnwesten ver-
teilt. 117 bekam die Limesschule und 18 gingen 
an die Schüler und Schülerinnen der 
Förderschule. 740.000 Warnwesten seien bun-
desweit vom ADAC verteilt worden und die 
Schulen mussten sich anmelden, um die 
Westen zu bekommen, so Herr Becker. Das 
besondere an den leuchtend gelben Westen mit 
den Reflektoren ist die Kapuze, so dass auch 
der Kopf gut sichtbar ist. Die stellvertretende 
Schulleiterin Bettina Hergett betonte, dass die 
Kinder diese Westen auch nach Schulschluss 
tragen könnten, wenn sie unterwegs seien.    
 
Martina Rethmeyer 

 

  
 

 
2. Klassen 

 
 

Gesundes Frühstück als Start in die 

Herbstferien 
 

 
 

Alle Kinder der zweiten Klassen haben in der 

Woche vor den Herbstferien ein gesundes 

Frühstück für ihre Mitschülerinnen und Mit-

schüler vorbereitet. Im Sachunterricht haben 

wir uns mit dem Thema „Getreide“ und „Ge-

sunde Ernährung“ beschäftigt.  
 

 
 

Die Klasse 2a kaufte ein. Dann haben wir die 

Dinkel und Weizenkörner zu Mehl gemahlen 

und am folgenden Tag haben wir damit ge-

backen. Wir haben ein Möhrenbrot, ein 

Quarkbrot, ein Buttermilchbrot und Ciabatta- 

sowie Speckbrötchen gebacken. Die Klasse 2b 

bereitete einen Rohkostteller vor. Dazu gab 

es einen leckeren Dip und zum Nachtisch gab 

es jede Menge Popcorn. In der Klasse 2c 

wurden sehr leckere Haferschnitten für alle 

Kinder gebacken. Die Kinder der Klasse 2d 

backten am Donnerstag Haferflocken-Apfel-

mus-Muffins. Damit es für alle Kinder reich-

te, haben wir uns immer zu zweit einen Muffin 
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geteilt. Schließlich sind wir etwas mehr als 

100 Kinder. Die Klasse 2e quetschte Hafer-

körner zu Haferflocken und bereitete eine 

Müslibar mit Nüssen, Kokosflocken, Hafer-

flocken, Sonnenblumenkernen, Mandeln, Rosi-

nen, Kürbiskernen und Milch für alle Kinder 

vor.  
 

 
 

Nach der großen Pause haben wir uns alle am 

großen Büfett getroffen. Frau Behn machte 

mit uns eine lange Schlange. So haben wir uns 

dann langsam am Frühstücksbüfett vorbei ge-

schlängelt und jeder konnte etwas Leckeres 

finden. Gegessen haben wir in unseren Klas-

senräumen. Wir hatten alle viel Spaß bei der 

Vorbereitung und das Frühstück war super 

lecker!!! 
 
Jannik, Madelène (beide 2a), Niklas, Ayşenur, Luca (alle 2d), 

Muhammed, Nathalie, Paul, Florian (alle 2e)  

 

 
 
Scheiden tut weh – das Sportprojekt ist 
beendet  
 
Alles hat ein Ende – leider auch das schöne 
Sportprojekt „Bewegung macht Schule“. Zur 
„Abschlussvorstellung“ waren noch einmal viele 
Eltern gekommen, was die Trainer sehr erfreute, 
spiegelt es doch „den Respekt, den Sie ihren 
Kindern entgegenbringen“, wider. Obwohl diese 
Stunde nicht typisch für das vorangegangene 
Programm war – enthielt sie doch mehr spie-
lerische Elemente – konnte man einen guten 
Einblick über die bisherigen Leistungen ge-
winnen. Highlight war der in der Turnhalle nach-
gebaute „Berg“, der, so Michael Port, in der 
ersten Stunde nicht von allen Kindern hätte be-
wältigt werden können, sei es wegen fehlender 
Motorik oder aus Angst. Heute aber bildeten 
sich lange Schlangen, um herunter zu rollen, zu 
springen oder zu hüpfen. 

Auch der Wettbewerb, der gruppenweise bei der 
Laufschule ausgetragen wurde, kam gut an. 
Zum Abschluss gab es für jedes Kind eine Ur-
kunde mit einer sportlichen Empfehlung, die aus 
Spaß des Kindes an der Sache und gezeigter 
Begabung gebildet wurde. 
 

 
 

Aber nicht nur jedes Kind, auch die Trainer be-
kamen zum Dank von Frau Rückforth und Frau 
Banhardt Andenken aus Wehrheim überreicht 
und die Sportkinder von Frau Kitzmüller hatten 
etwas gebastelt oder gemalt. Die Trainer waren 
gerührt und freuen sich auf ein Wiedersehen. 
„Es ist immer schön, wenn 15- oder 16-jährige in 
der Stadt einem begegnen und sich noch er-
innern: Bei Dir hatte ich in der 2. Klasse Sport!“, 
erzählt Michael Port. „Wäre schön, wenn das bei 
Euch auch so ist!“ Was ein Kind zu der Frage 
veranlasst: „Welche Stadt? Wo wohnt Ihr denn?“ 
 
Susanne Regnery 
 

 
 
Mir hat das Sportprojekt sehr gut gefallen. 

Michael und Diana haben uns sehr viel 

beigebracht und ich habe viel gelernt. Zum 

Beispiel Boxen, Basketball, Handball und 

richtig cool tanzen. Auf jeden Fall hoffe ich 

die beiden mal wieder zu sehen. 
 

Marie, Klasse 2b 
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3. Klassen 

 
 
Der Ausflug zur Landesgartenschau 

 

Heute, am 23.09.2010, haben wir mit der 3d 

die Landesgartenschau in Bad Nauheim be-

sucht. Wir sind mit dem Bus gefahren. Als der 

Bus kam, ist die 3d zuerst eingestiegen. Sie 

haben sich vorne aufgestellt, dann sind wir 

nach hinten gegangen. Rahel und ich waren in 

der vorletzten Reihe. Wir sind eine Weile 

gefahren. Als wir angekommen sind, mussten 

wir noch ein Stück laufen. Vor dem Eingang 

der Landesgartenschau haben wir noch eine 

Frühstückspause gemacht.  

 

Dann hat sich jeder einen Partner gesucht 

und wir sind Runden gerannt. Samuel hat ganz 

viele Kastanien gefunden. Er hat den anderen 

Bescheid gesagt und die haben auch welche 

gefunden. Samuel hat mir alle Kastanien 

gegeben, die er gesammelt hatte. Danach 

durften wir in den Park. Drinnen sind wir ein 

bisschen herumgelaufen. Dann hat sich eine 

Frau mit Namen Andrea vorgestellt. Den Rest 

des Weges sind wir mit ihr gegangen. Sie hat 

uns zu einer Waldschule geführt. Wir haben 

uns so sehr über den Spielplatz gefreut, aber 

Frau v. Irmer hat gesagt, dass wir erst auf 

den Spielplatz dürfen, wenn wir später noch 

Zeit haben. 

 

 
 

Wir haben eine Nisthilfe für Ohrenkneifer 

und Bienen gebastelt. Zuerst haben wir die  

Nisthilfe für die Wildbienen gebaut. Andrea 

hat es uns genau erklärt. Dann haben wir das 

Material dazu bekommen. Jeder hat sich 

einen Partner gesucht. Nina und ich haben 

zusammengearbeitet. Wir haben zuerst Ninas 

Nisthilfe für die Wildbienen gebaut. Danach 

haben wir mein Nest angefangen.  

 

 
 

Als wir damit fertig waren, sind wir zu Andrea 

gegangen. Sie hat uns ein Stück Holz gegeben, 

das wir in einer Werkbank eingespannt haben. 

Dann haben wir 3 Löcher mit der elektrischen 

Bohrmaschine gebohrt und dann noch 

3 Löcher mit dem Handbohrer. Als alle fertig 

waren, hat uns Andrea noch einige Quizfragen 

gestellt. Zusammen konnten wir alle beant-

worten. 

 

 
 

Zum Schluss hat uns Frau v. Irmer erlaubt, 

auf den Spielplatz zu gehen. Da haben alle ge-

jubelt. Als wir gehen mussten, haben wir 

2 Gummibärchen gekriegt.  

Das war ein schöner Ausflug! 

 
Amandine  
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Die Lesenacht der 3b 
 

Am Abend haben wir eine Nachtwanderung 

gemacht. Als wir alle unsere Schlafanzüge 

anhatten, haben Frau Bredemeier und Frau 

Bösche uns vorgelesen. In der Nacht sind wir 

um halb 11 eingeschlafen und am nächsten 

Morgen so um 7.00 Uhr aufgestanden. Wir 

waren sehr platt. Das Frühstück war sehr 

lecker. Nach dem Frühstück sind wir rum-

getobt und gerannt. Es war sehr, sehr schade, 

als wir abgeholt wurden. Die Lesenacht war 

leider sehr schnell vorbei, aber dafür haben 

die Herbstferien begonnen.  

 
Annika 

 

 
 

Wir haben eine Lesenacht in der Klasse 3b 

gemacht. Jeder hatte ein Buch dabei. Zuvor 

haben wir im Dunkeln Kartoffeln zum Bauern 

Etzel gebracht. Auf dem Weg sind wir einen 

Hexenpfad gegangen. Danach, als jeder auf 

der Isomatte oder Luftmatratze lag, haben 

wir gelesen. Es war sehr schön. Am nächsten 

Morgen sind wir auf einen Spielplatz gegangen 

und haben gespielt. Die Lehrerinnen hatten 

Kuchen und Gemüse dabei. 

 
Laura G. 

 

Am 7.10. haben wir in der Schule übernachtet. 

Da durften wir Bücher lesen. Es hat viel Spaß 

gemacht. Wir haben das Sams gelesen und 

waren bis 12 Uhr wach. Nachts haben wir mit 

Taschenlampen geleuchtet. Am nächsten Mor-

gen haben wir dann Brötchen gegessen. 

 
Nico 

 
 

Wir sind in der Nacht mit Kartoffeln und 

Taschenlampen zum Bauern Etzel gewandert. 

Dann haben wir gelesen, ich habe „Im Tal der 

Goldgräber“ gelesen. Frau Bösche und Frau 

Bredemeier haben „Kuno, das Schulgespenst“ 

vorgelesen. Als alle müde waren, kam eine 

Gruppe von Frauen, die für uns ein Gute-

Nacht-Lied gesungen haben. Ich habe viele 

Taschenlampen aufblitzen sehen. Mir hat es 

sehr gut gefallen, in der Klasse zu über-

nachten.  

 
Laura W. 

 

Die Lesenacht war vom 7. bis 8. Oktober. Be-

vor wir lesen durften, haben wir eine Wande-

rung gemacht. Die 3b und 3c haben die zu 

kleinen und zu matschigen Kartoffeln von der 

Ernte zum Bauern Etzel gebracht. Zurück in 

der Schule haben wir uns ausgezogen, unsere 

Pyjamas angezogen und haben Zähne geputzt. 

Danach haben wir im Bett gelesen. Es war eine 

schöne Lesenacht. 

 
Peter 

 
Die Lesenacht der 3c 

 

Die Klasse 3c las um 20.30 Uhr, da kam der 

Chor in die Klasse und hat ein Schlaflied ge-

sungen. Danach wollten manche schon schla-

fen, aber einige haben auch noch gelesen. Am 

nächsten Morgen haben alle miteinander ihre 

Sachen zusammengepackt und danach zusam-

men gefrühstückt. Nach dem Frühstück haben 

sich alle Kinder aus der 3c und 3b angezogen. 

Als alle angezogen waren, gingen wir auf den 
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Fußballplatz und spielten Fußball. Später gin-

gen wir wieder in die Schule, von da wurde je-

des Kind abgeholt. 

 
Lennart, Klasse 3c 

 
 

 
Die vielseitige Knolle 
 
Der Schulacker ist längst zu einer wichtigen 
Versorgungsstelle für die Limeskinder geworden 
– seelisch, moralisch und ganz appetitlich. Das 
ganze Jahr über wird gesät, geerntet, Schädlin-
ge beseitigt und das immer mit viel Elan und 
Einsatz sämtlicher Grundschulklassen und 
manch ehrenamtlicher Helfer. Jedes Kind darf 
nach der Ernte einen Eimer Kartoffeln mit nach 
Hause nehmen. Meist ist davon schon am sel-
ben Tag kaum etwas übrig. Aber der Schulacker 
ist ein großes Feld, was die Ernte, aber auch 
den pädagogischen Erfolg betrifft. Warum nicht 
auch einmal gemeinsam kochen?  
 

 
 
Die Knolle vom Bügel ist doch vielseitig ver-
wendbar. Am 7. Oktober 2010 konnten dann alle 
3. Klassen den Kartoffeltag einläuten. Vor-
mittags waren die verschiedensten pikanten und 
süßen Gerüche aus den Klassenzimmern wahr-
zunehmen. Was sich da wohl zusammenbraut! 
Das Ergebnis war ausgezeichnet. Um Punkt 
11 Uhr wurde in der Aula aufgefahren, jede 
Klasse präsentierte ihr Gericht an einer langen 
Tafel. Jeweils zwei Kinder einer Klasse erzähl-
ten über die Zutaten und das Rezept ihres Kar-
toffelgerichtes. Von den Düften und Erzählungen 
lief einem schon das Wasser im Mund zusam-
men. 
 
Anstellen für den großen Schmaus. Jedes Kind 
durfte sich von jedem Gericht satt essen. Am 
Anfang der langen Tafel lagen duftende Ofen-
kartoffeln mit Kräutern bereit. Weiter ging es mit 
einer herrlichen Kartoffelsuppe wie aus Omas 

Küche. Oder doch lieber Pellkartoffeln mit 
Quark? Wer hat denn zuhause schon einmal 
Pommes Frites selbst gemacht, und das guten 
Gewissens und vollkommen gesund? Hier konn-
ten sie probiert werden. Am Ende der Reihe gab 
es für die Schleckermäuler unter den Kindern 
Kartoffelwaffeln, die einen reißenden Absatz 
fanden. Sie wurden von der 3b angeboten und 
schon die Zubereitung war ein Heidenspaß, wie 
unschwer an den Mehl verschmierten Gesich-
tern der Kinder zu erkennen war. Gar nicht so 
einfach, die Eier getrennt in den Teig zu mi-
schen und alles gut durchzurühren.  
 

 
 
In der Aula war dann für jeden Geschmack 
etwas dabei. Und das tollste war: Damit endete 
der schöne Tag noch lange nicht, denn in der 3b 
und 3c übernachteten die Kinder am selben 
Abend. Das beschreiben die Kinder am besten 
selbst. 
 
Jessica Büttel    

 
 

 
Klassenfest 3c 
 

 
 
Wer schon immer mal wissen wollte, wer denn 
eigentlich die großen Spielgeräte herstellt, die 
man auf vielen Spielplätzen findet, kann sich 
jetzt darüber bei der Klasse 3c informieren. Sie 
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feierte nämlich letztens bei dem Holzbearbei-
tungsbetrieb Werner GmbH ihr jährliches Klas-
senfest.  
 
Die Firma Werner in Butzbach/Fauerbach bietet 
nämlich ganz tolle Möglichkeiten mit Kindern zu 
feiern: Zum Austoben für die Kinder stehen 
verschiedene Räume zur Verfügung. Und die 
Erwachsenen können ganz entspannt Kaffee 
oder Tee genießen. Frau Werner bot sogar eine 
Führung an, in der sie zeigte, wie aus einem 
Stück Holz ein Spielgerät hergestellt wird. Alle 
haben sich bei der Firma Werner sehr wohl 
gefühlt und können sie nur weiter empfehlen. 
 

 
 
Daniela Hötzel 

 
 

 
Musikprojekt der 3. Klassen 
 
Im Oktober gab es für alle 3. Klassen ein be-
sonderes Angebot im Rahmen des Musikunter-
richts zu erleben. 
 

 
 
Jede Klasse hatte die Gelegenheit, acht ver-
schiedene Musikinstrumente kennen zu lernen 
und auszuprobieren. Ermöglicht wurde dieses 
Projekt durch die beiden Musiklehrerinnen Frau 
Katernberg und Frau Kempff sowie sechs 
Musiklehrern der Musikschule Wehrheim. 

Die Kosten für dieses Projekt trug der 
Förderverein. Dafür ein großes Dankeschön!!! 
 
Daniela Hötzel 

 

 

Das Musikprojekt war toll. Am ersten Don-

nerstag durften wir das Saxophon, Klarinette, 

Querflöte und Cello ausprobieren. Am zweiten 

Donnerstag haben wir Trompete, Fagott, 

Geige und Schlagzeug vorgestellt bekommen. 

Mir haben alle Instrumente gefallen, vor allem 

die Geige, weil sie so schön klingt. Das Schlag-

zeug war mir zu laut. 

 
Philipp, Klasse 3c 

 

 
 

An zwei Donnerstagen war aus Wehrheim die 

Musikschule da. Die Lehrer und Lehrerinnen 

haben manche Instrumente mitgebracht. 

Saxophon, Cello, Klarinette und Querflöte 

durften wir spielen. An dem anderen Donners-

tag haben wir Trompete, Schlagzeug, Fagott 

und Geige gespielt. Alles war schön. 

 
Lisa, Klasse 3c 

 

An zwei Donnerstagen waren die 

Musiklehrer/innen von der Musikschule Wehr-

heim in der Limesschule. Sie haben aus-

führlich über Saxophon, Cello, Klarinette und 

Querflöte berichtet. An dem anderen Don-

nerstag waren diese Instrumente dran: 

Trompete, Schlagzeug, Fagott und Geige. An-

schließend durften wir auf den acht Instru-

menten spielen. 

 
Karen, Klasse 3c 
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Die Computermaus 

 

 
 

Eines Tages krabbelte eine Maus auf dem 

Fußboden in ein Haus. Sie suchte ein Mause-

loch, fand eins, aber sie war zu groß und krab-

belte weiter. Als es abends war krabbelte sie 

in ein Puppenhaus. Da schlief sie.  

 

 
 

Als es morgens war, wollte sie heraus, aber 

sie war nicht mehr im Puppenhaus. Sie war auf 

einer Hand von einem Mädchen. Da hat sich 

die Maus erschrocken. Das Mädchen hatte sie 

in dem Puppenhaus gefunden. Die Maus 

dachte, jetzt wird etwas Schlimmes ge-

schehen. Aber das Gegenteil passierte. Das 

Mädchen war lieb. Es gab ihr etwas zu fres-

sen. Sie legte es auch in einen Käfig zum 

Schlafen. Und sie schlief wirklich im Käfig 

und sie träumte.  

 

 
 

Als sie erwachte, geschah etwas Fürch-

terliches. Sie wurde freigelassen. Als das 

Mädchen aufwachte, sah sie in den Käfig. Die 

Maus war weg. Sie fragte den Papa und er 

sagte: "Ich habe die Maus freigelassen. Sie 

ist ein wildes Tier und kein Haustier". Das 

Mädchen sagte: "Aber…" Der Papa sagte: 

"Kein aber!" Das Mädchen war sehr traurig. 

Die Maus traf einen Zauberer. Der Zauberer 

verhexte die Maus, ihr könnt es nicht glauben, 

in eine Computermaus und steckte sie an 

Papas Computer. Papa war sehr verwundert, 

weil er eine neue Computermaus hatte. Und 

irgendwie kam sie ihm bekannt vor. 

 

 
 
Nils, Klasse 3a 

 

 
 

Eine Bildergeschichte: 

Herr Jakob und die Bananenschale 

 

 
 

Heute ist ein schöner Tag. Herrn Jakob ist 

langweilig. Er hat eine gute Idee. Herr Jakob 

will nämlich in den Zoo und die lustigen Affen 

besuchen. 

 

Er nimmt extra eine Banane mit. Als er dort 

ankommt, sitzt der Affe am Geländer. Herr 
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Jakob gibt ihm die Banane. Der Affe freut 

sich. Er fängt gleich an, sie zu öffnen. Danach 

dreht er sich um. Der Affe schmeißt die 

Bananenschale aus dem Gehege auf den Weg. 

Herr Jakob dreht sich wieder um. Er läuft ein 

paar Schritte und rutscht auf der Bananen-

schale aus, die der Affe da hingeschmissen 

hat. Herr Jakob erschreckt sich so sehr, dass 

er laut aufschreit. 

 

Zum Schluss denkt Herr Jakob: „Das war 

vielleicht aufregend!“ 

 
Amandine, Klasse 3a 

 

 
4. Klassen 

 
 
Klassenfahrt der Klasse 4b zur Burg Breu-
berg 
 

Montag, 27. 9. 2010 

Heute sind wir mit dem Bus zu unserer 

Klassenfahrt aufgebrochen. Als wir auf dem 

Parkplatz der Burg Breuberg ankamen, hat 

der Herbergsvater unsere Koffer mit dem 

Auto abgeholt. Wir mussten das letzte Stück 

bis zur Burg laufen.  
 

 
 

Im Burghof begrüßte uns die Herbergsmutter 

und erklärte uns, was wir machen dürfen und 

was nicht. Danach stellten wir unser Gepäck in 

die Zimmer und gingen zum Mittagessen. Es 

gab Spaghetti mit zwei verschiedenen Soßen 

und Käse. Als wir uns satt gegessen hatten, 

holten wir uns die Bettwäsche. Wir bezogen 

die Betten selbst. Am Nachmittag trafen wir 

uns im unteren Burghof zur Burgführung. Wir 

haben viel gesehen: das Burgtor, zwei Ruinen 

im Burggraben, und im Burggraben waren 
sogar ein Fußballplatz und Tischtennisplatten. 

Dann sind wir in den Rittersaal gegangen. Wir 
durften zwei Schwerter und ein Schild halten, 

und wir haben einen Helm und einen 
Brustpanzer angezogen. Als Marie-Louise den 

Helm aufhatte, hat unser Führer sie in die 
Mitte geholt und hat gesagt: "Wenn Frauen 

früher Sommersprossen und rote Haare 

hatten und dann auch noch einen Helm 

aufsetzten, sind sie nicht sehr weit gekom-

men." Nun sind wir zum Brunnen gegangen. 

Unser Führer hat einen Eimer Wasser in den 

Brunnen geschüttet. Erst nach 12 sec. hat 

man gehört, wie es platschte. Der Brunnen ist 

85 m tief. Zum Schluss sind wir auf den 

Bergfried gestiegen. Es waren 110 Trep-

penstufen. Nach dem Abendessen machten 

wir noch eine Nachtwanderung ohne Ta-

schenlampen.  
 

Marie-Louise, Valentina, Sebastian K., Florian, Lukas 

 

 

 
Dienstag, 28. 9. 2010 

Um halb acht Uhr mussten wir alle aufstehen. 

Wir haben uns fertiggemacht. Um 8.00 Uhr 
gingen wir in den Speisesaal und frühstückten. 

Es gab Müsli, Brot mit Wurst, Käse, 
Marmelade oder Honig. Zum Trinken gab es 

Kakao und Tee. Nach dem Frühstück wurden 

wir in Vierergruppen aufgeteilt und machten 

eine Fotorallye. Wir mussten die Gebäude-

teile, die auf unseren Fotos abgebildet waren, 



 

18 

in der Burg suchen und auf einem Plan 

eintragen. Es hat leider genieselt. Es war 

schwer, schön und lustig. Danach wurden die 

Preise verteilt. Der erste Preis bestand aus 

einer Flasche Fanta. Alle anderen Teilnehmer 

bekamen einen Kokosriegel.  

 

Zum Mittagessen gab es Putenschnitzel, 
Pommes und Salat. Zum Trinken gab es 

Wasser. Weil es jetzt stärker regnete, 

konnten wir nicht zum Breuberger Galgen 

gehen. Deshalb haben wir im Gemein-

schaftsraum gebastelt. Danach bekamen wir 

Kakao und Kuchen. Bis zum Abendessen haben 

wir uns einen spannenden Film mit dem Titel: 

"Das Auge des Adlers" angesehen. An diesem 

Abend fielen wir müde in die Betten. 
 

Julia, Annika 

 

 
 

Mittwoch, 29. 9. 2010 

Wir trafen uns im Burghof, um dann 

gemeinsam zum Frühstück zu gehen. Wer mit 

dem Frühstück fertig war, durfte im Burghof 

spielen. Als alle gefrühstückt hatten, gingen 

wir auf unsere Zimmer und packten die 

Rucksäcke. Wieder im Burghof wurden wir 

durchgezählt und gingen zur Bushaltestelle. 

Mit dem Bus fuhren wir nach Otzberg. Als 

der Bus hielt, stiegen wir aus. Wer dachte, 

wir wären am Ziel, hatte sich geirrt. Wir 

mussten nämlich noch einen steilen Berg 

hinauf wandern. Oben angekommen, hat uns 

ein Mann die Burg gezeigt.  

Als die Führung zu Ende war, haben wir 

gegessen. Kurz bevor wir wieder aufgebro-

chen sind, konnten wir noch auf den Bergfried 

steigen. Von dort oben hatte man eine tolle 

Aussicht. Nun sind wir losgewandert, zurück 

zur Burg Breuberg. Erst war uns kalt, aber 

mit der Zeit hat es uns dann doch gefallen. 

Teilweise sind wir durch knöcheltiefen 

Schlamm gestapft. Am Vortag hatte es ge-

regnet. Wir waren froh, als wir eine Pause 

gemacht haben, denn wir waren alle müde. Wir 

haben Stöcke gesammelt, weil wir am Abend 

Stockbrot backen wollten. Nach ungefähr 

fünf Stunden sind wir endlich auf Burg Breu-

berg angekommen. Wir haben nur unsere 

schmutzigen Schuhe und Hosen gewechselt, 

dann war es schon Zeit für das Abendessen. 

Es hat nach der langen Wanderung sehr gut 

getan. Nun durften wir auf unsere Zimmer 

gehen, aber nicht lange, denn wir wollten ja 

am Lagerfeuer Stockbrot backen. Danach sind 

wir alle müde ins Bett gefallen und sofort 

eingeschlafen. 
 

Malin, Valentina 

 

 
 

Donnerstag, 30. 9. 2010 

Um halb acht Uhr wurden wir geweckt. Nach 

dem Frühstück sind wir in den Zwinger ge-

gangen, um mit unserem sehr lustigen Burg-

führer die Ritterspiele zu eröffnen. Als 

erstes haben wir ein Steckenpferdrennen um 

eine Turmruine herum gemacht. Danach 
durften wir alle mit einer Armbrust auf eine  
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Zielscheibe schießen, dann mussten wir uns 
Wappen merken, und zum Schluss haben wir 

einen Kampf mit Holzschwertern und Holz-

schilden ausgetragen. An den Holzschilden 

hing eine Wasserbombe. Wenn der Gegner mit 

seinem Schwert die Wasserbombe getroffen 

hat, ist sie geplatzt und man wurde nass. 
Hungrig gingen wir zum Mittagessen.  

 

Am Nachmittag machten wir einen Spa-

ziergang in den Wald und gingen noch einmal 

zu der langen Rutsche, die wir vor der Nacht-

wanderung schon einmal im Dunkeln aus-

probiert hatten. Die Rutsche war gut, sie hat-

te ziemlich viele Kurven. Am Abend bekamen 

wir ein Rittermahl. Wir tranken aus Stein-

gutbechern, aber es gab kein Besteck, also 

mussten wir mit den Fingern essen. Nach ei-

nem bunten Abend mit lustigen Spielen waren 

wir alle ziemlich müde und sind ins Bett ge-

gangen. 
 

Louisa 

 
Freitag, 1. 10. 2010 

Am Morgen hat uns Frau Bernard etwas 

früher geweckt, denn wir mussten ja noch die 

Koffer fertig packen. Als wir die Koffer 

fertig gepackt hatten, haben wir die Betten 

abgezogen und die Bettbezüge in einen Korb 

gebracht. Die Bettdecken sollten auf den 

Tischen gestapelt werden. Beim Frühstück 

sollten wir uns ordentlich satt essen, damit 

wir während der Busfahrt keinen Hunger 

bekämen. Die Busfahrt verging rasch. Kurz 

vor Wehrheim ist der Busfahrer aus 

Versehen noch einen kleinen Umweg gefahren. 

Als wir endlich ankamen, haben sich unsere 

Eltern gefreut, dass wir wieder da waren. 
 

Janis, Daniel 

 
 
 

Die Klassenfahrt der 4d nach Gräven-

wiesbach 

 

Während der Klassenfahrt der 4d waren wir 

auch bei einer Kräuterfrau. Sie hat uns ge-

zeigt, was man mit Kräutern alles machen 

kann. Dann haben wir Spitzwegerich gesam-

melt. Aus dem Spitzwegerich haben wir dann 

zusammen mit Honig, braunem Zucker und 

Salbei einen Erkältungssaft hergestellt. 

Jetzt sind wir gegen Erkältungen gerüstet. 

 
Lena  

 

 
 

Wir, die Klasse 4d, waren vom 06.09.2010 bis 

zum 10.09.2010 auf Klassenfahrt in der Ju-

gendherberge in Grävenwiesbach. Besonders 

gut gefallen hat mir in dieser Woche unser 

Abendessen im Tipi. Das Tipi war so groß, dass 

alle Kinder aus unserer Klasse locker hinein-

gepasst haben. Es waren Bänke aufgestellt, 

auf die wir uns setzen durften. Unsere Klas-

senlehrerin Frau Baldt hat mit dem Max ein 

Feuer in der Mitte vom Tipi angezündet. Ich 

durfte den Häuptling spielen und die Lea war 

die Häuptlingsfrau.  

 

Wir haben erst mal zu allen Klassenkameraden 

„Hau“ gesagt. Ein paar Kinder haben die Me-

dizinmänner gespielt und uns etwas vorge-

tanzt. Dann haben sie uns bedient und das Es-

sen ausgeteilt. Als wir alle satt waren, durf-

ten auch die Medizinmänner essen. Dann sind 

sie mit Handtüchern rumgegangen und wir 

konnten uns die Hände abwischen. Am Ende 

haben alle zu Indianermusik getanzt. Das war 
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ein schöner Abend und alle aus unserer Klasse 

hatten viel Spaß. 

 
Jan 

 

 
 

Auf unserer Klassenfahrt haben wir viele 

Abenteuer erlebt. Wir haben uns alle am 

Wehrheimer Bahnhof getroffen. Das Gepäck 

wurde von zwei Eltern eingesammelt und in die 

Jugendherberge nach Grävenwiesbach ge-

fahren. Wir sind mit der Taunusbahn dorthin 

nachgekommen. Für mich war das lustigste 

Erlebnis in dieser Woche, dass die Mädchen 

auf die Idee gekommen sind, uns Jungs zu 

verkleiden. Leonie = Leo, Larissa = Leon, Tessa 

= Tim und Lucia = Luca wurden mit ver-

schiedenen Klamotten von allen Mädchen 

angezogen. Lena und Marlene hatten sogar 

Schminksachen dabei und malten in unseren 

Gesichtern, sogar Zöpfe konnte man in unsere 

Haare machen. Wir sahen aus wie angemalte 

"Mädchen". Die Fotos davon sind gut gewor-

den. Es hat sehr viel Spaß gemacht und wir 

mussten ganz doll lachen. Am besten fand ich 

auch noch den Discoabend mit tollen Hits. Ich 

habe getanzt, bis mein T-Shirt klatschnass 

war. Luca und ich (Leon) haben eine Tanz-

hebefigur vorgeführt; Luca stand dabei auf 

meinen Schultern. Ziemlich cool!  
 
Leon 

 

Heute sind wir in Grävenwiesbach und haben 

Spaß. Wir waren vier Stunden draußen. Bald 

machen wir eine Nachtwanderung. Wir haben 

eine Walderkundung gemacht und gingen zum 

Imker. Wir haben da Kerzen aus Bienenwachs 

hergestellt. Dazu eine Fotowanderung gemein-

sam im Wald. Danach waren wir bei der 

Kräuterfee und haben Medikamente herge-

stellt. Zum Abend war das Indianeressen, das 

hat lecker geschmeckt. Alle mussten uns 

bedienen; das fand man schön. 

 

 
 

Die Traumreise war sehr entspannend und 

schön. Man konnte einschlafen oder die be-

ruhigende Musik hören. Zum Ende der Traum-

reise konnten wir schön schlafen. Heute 

mussten wir uns beeilen, weil wir die Bäume 

erforschen wollten und kennenlernen. Dabei 

hatte es geschüttet und wir sind nass gewor-

den. Das war nicht schön. Dann haben wir 

einen Abenteuergang gemacht. Da haben wir 

einzelne Prüfungen gemacht. Und danach 

haben wir die Disco steigen lassen. Zum 

Abschluss haben wir eine magische Sieben im 

Tipi gemacht. 

 
Paul  
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Auf der Klassenfahrt hatten wir einen total 

coolen Abenteuergang. Wir mussten auf 

Sumpf-Schildkröten reiten, die eigentlich 

Holzbrettchen waren. Dann mussten wir über 

etwas Schiefes in den Wald klettern. Wir 

sind tief in den Abenteuerwald eingetaucht. 

Mit viel Spaß sind wir durch einen 1,60 m 

hohen Traktor-Reifen geklettert. Und ich 

fand das – wie auch alles andere – total cool. 

Und am Ende erzählte unser Gruppenführer 

uns alles über Bauer Bill und sein Huhn 

Hermine. Und dann begegneten wir, als es 

vorbei zu sein schien, dem besagten Bauer 

Bill. Er hatte auch Hermine dabei und 

forderte uns zu einem lustigen Spiel heraus. 

Es hat sehr viel Spaß gemacht.  

 
Markus  

 
 

 

Besuch bei Radio X 
 

Meine Mutter ist Radiojournalistin. Gemei-

nsam mit unseren Klassenlehrerinnen hatte 

sie die Idee, eine Stundensendung auf Radio 

X zu machen. Zuerst haben wir gelernt, wie 

man ein Interview macht, einen Bericht oder 

ein Porträt schreibt. Dann sind nach 

Pfaffenwiesbach gewandert und haben Herrn 

Fritze vom Heimatmuseum „Alte Schule“ 

interviewt. Daraus hat meine Mutter eine 

Reportage für den Anfang der Radiosendung 

gemacht. Dann sind wir mit der S-Bahn nach 

Frankfurt zu Radio X gefahren. Hier hat Herr 

Fritze schon auf uns gewartet. Er war unser 

Studiogast. Jedes Kind durfte ihm eine Frage 

über das Museum stellen. Auch hatten wir 

unsere Lieblingsmusik dabei, die wir ansagen 

und einspielen durften. Er hat uns allen großen 

Spaß gemacht. 
 

Marlene, Klasse 4d 

 

 
 

Die Fahrradprüfung 

 

Von Montag, den 23.08.2010, bis Freitag, den 

27.08.2010, hatten wir – die Klasse 4d – Fahr-

radprüfung. Zuerst haben wir etwas Theorie 

gemacht und auf dem Parkplatz geübt. Aber 

am Mittwoch und Donnerstag sind wir im 

Straßenverkehr gefahren. Leider hat es am 

Tag der Prüfung geregnet, so dass wir Vieles 

nicht machen konnten. Ich selber habe die 

Prüfung bestanden, worüber ich mich sehr 

freute. 

 
Lennart, 4d 

 

 
 

Der Museumsausflug 

 

Am 18.11.2010 ist die Klasse 4c in ein Dino-

museum gefahren. Erst haben uns unsere 

Eltern zum Bahnhof gefahren. Von dort sind 

wir dann zum Frankfurter Bahnhof  gefahren. 

Und dann sind wir mit der Straßenbahn ins 

Museum gefahren. Als wir beim Museum 

angekommen sind, mussten wir erst einmal vor 

dem Eingang warten. Dann wurde das Museum 

endlich aufgeschlossen. Es war sehr schön und 

interessant. Der größte Dinosaurier war 40 m 

lang und 8 m hoch.  

 

Am Ausgang war ein Spielwarengeschäft. Alle 

wollten sich etwas kaufen, aber nicht alle 

hatten Geld dabei. Dann sind wir wieder zum 

Frankfurter Bahnhof gelaufen und von dort 

nach Hause gefahren. 

 
Max, 4c 

 

 
 
Bei den Dinosauriern 

 

Am 18.11.2010 war die Klasse 4c in der 

Gigasaurier-Ausstellung. Am Eingang gibt es 

einen Zeittunnel. An der Kasse sieht man 

einen riesigen Oberschenkelknochen von ei-

nem Argentinosaurus, der Gigantosaurus. Er 

wird 14 m lang und 7.000 kg schwer. Er ist 

Fleischfresser und lebte in der oberen Krei-

dezeit – vor etwa 95 Mio. Jahren. Er hat  den 

Namen, weil er der Gigant des Südens ist. Wir 

haben auch eine langweilige Lasershow 
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gesehen. Wir haben auch ein Referat über 

Dinos gehalten. Eier haben wir auch gesehen. 

Es gab drei verschiedene Zeiten im Leben 

früher einmal: die Kreidezeit, den Jura und 

den Trias. 

 
Alina, 4c 

 
 

Betreuung 
 

 
Fackelleuchten in der Dunkelheit 
 

 
 
Am letzten Freitag vor dem 1. Advent fand der 
Fackelzug der Schülerbetreuung mit den Kin-
dern der ersten Klassen (auch die „Fußball-
gruppe“ genannt) statt. Zahlreiche Eltern waren 
der netten Einladung von Andrea Drews und 
Alexa Tide gefolgt und fanden sich um 
16.30 Uhr mit ihren Kindern und weiteren Mit-
gliedern des Schülerbetreuungs-Teams vor der 
Limesschule ein. 
 
Pünktlich um 16.45 Uhr, es begann nun zu-
nehmend dunkel zu werden und feine Schnee-
flocken fielen sanft auf die Erde, wurden dann 
die Fackeln angezündet. Begleitet von Berner 
Sennenhund „Paul“ und Border Collie „Tix“, 
schlängelte sich ein heller Fackelzug durch die 
Straßen Wehrheims in Richtung  Grillplatz am 
Wehrheimer Schwimmbad. Dem Zuschauer bot 
sich ein wunderbarer Anblick von unzähligen, 
hell leuchtenden Lichtern in der Dunkelheit; 
aufgereiht wie auf einer Perlenschnur. 
 
Am Grillplatz angekommen, wartete dort schon 
ein warmes Lagerfeuer auf die vielen kleinen 
und großen, roten Nasen. Warme Getränke, die 
zahlreiche Teilnehmer mitgebracht hatten, 
wärmten zusätzlich von innen heraus. In 
fröhlicher Runde wurde am Lagerfeuer gelacht 
und erzählt und nachdem alle Anwesenden kräf-

tig das Lied „Schneeflöckchen Weißröckchen“ 
anstimmten, ließ es sich „Frau Holle“ nicht neh-
men, besonders die Kinder mit vielen, kräftigen 
Schneeflocken zu belohnen. 
 

 
 
Ein Heimweg in winterlicher Atmosphäre war an 
diesem Abend nun allen sicher. 
 
Mauela Buchmüller 

 
 

 
Offizielles 

 
 
 
Buchspenden 
 
Das Büchereiteam bedankt 
sich ganz herzlich für die 
Buchspenden von Justus 
und Marie Hötzel, Laura 
Müller und Vivian Vahsen. 
 
 

 
 

 
Neues vom Schulelternbeirat 
 
Der Schulelternbeirat kam am 27. September 
2010 zusammen. Anbei die wichtigsten Informa-
tionen: 
 
Bericht des Fördervereins 
Der Vorsitzende des Fördervereins berichtet 
über die Wahl von Meike Schneider zur 2. Vor-
sitzenden und stellt die Aktivitäten für 2010/11 
vor:  
 
28.03. – 02.04.2011 Projektwoche „Zirkus“ 
Der Zirkus Tausendtraum übt mit jedem Kind ein 
Kunststück, das am Samstag im Zelt zur Auf-
führung kommt. Das Projekt kostet 13.000 Euro, 
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die vom Förderverein der Limesschule vollstän-
dig übernommen werden.  
 
10.04.2011 Bücherfrühling 
Buchausstellung in Zusammenarbeit mit der 
Buchhandlung Weddigen aus Neu-Anspach und 
Spiel- und Haushaltswaren Wagner. Herr Schar-
rer hofft, auch einen Buchbinder einladen zu 
können.  
 
21./22.05.2011 Gewerbeausstellung 
Traditionell übernimmt der För-
derverein an beiden Tagen das 
Kuchencatering. Hierfür werden pro 
Klasse 10 Kuchen  benötigt.  
 
Bericht der Schulleitung 
Die Limesschule ist personell gut ausgestat-
tet . Es gibt eine neue Kollegin, Frau Christina 
Kersten, Klassenlehrerin einer 1. Klasse. Frau 
Gogala und Frau Zimmermann-Lazé sind im 
Mutterschutz, danach in Elternzeit.  
 
Der steigende Bedarf in Bereich Erziehungshilfe 
soll angesichts der geringen Anzahl von Förder-
lehrern künftig durch eine regionale Erzie-
hungs- und Beratungsstelle, kurz REBUS, 
zentral für den Hochtaunuskreis geregelt wer-
den. Wie die Zusammenarbeit im Einzelnen 
funktioniert, müssen die nächsten Monate zei-
gen, so Frau Rückforth. 
 
Zur Bussituation  berichtete Frau Rückforth, 
dass sich der Hochtaunuskreis bemüht hat, die 
Fahrpläne an die Schulzeiten anzugleichen. Um 
die Bemühungen der Schule zu unterstützen 
wird eine Bus-Kontaktperson von Elternseite  
gesucht.  

 
Zum Thema Krank-
meldung und Läuse-
befall  bittet Frau 
Rückforth eindringlich, 

die Schule über die Erkrankung 
durch einen Freund bzw. eine Freundin  zu 
informieren , nicht per Telefon. Kranke Kinder 
und Schüler/innen mit Läusebefall sollten lange 
genug zu Hause bleiben !  
 
Es ist dringend erforderlich, dass die aktuelle 
Telefonnummer und Adresse  in der Schule 
hinterlegt sind. Änderungen  daher bitte immer  
im Sekretariat angeben , das darf auch per Tele-
fon oder per E-Mail erfolgen! Die Erziehungs-
berechtigten müssen erreichbar sein und kranke 
Kinder müssen abgeholt werden können, so 
Frau Rückforth! 
 

Notfallplan 
Frau Rückforth weist darauf hin, dass das 
schriftliche Einverständnis der Erziehungsbe-
rechtigten vorliegen muss, mit wem das Kind  
– bei Eintreten eines Notfalls – mitgehen darf 
bzw. von wem es abgeholt werden darf, für den 
Fall, dass Eltern nicht erreichbar sind oder die 
Busse die einzelnen Ortsteile nicht mehr anfah-
ren. Die Einverständniserklärung kann auch be-
inhalten, dass ein Kind aus Wehrheim alleine 
nach Hause gehen darf bzw. zu wem es gehen 
darf (Zielperson).  
 
Sonstiges 
Es werden verschiedene Angebote zum Thema 
Selbstbehauptung/Selbstverteidigung für 
Kinder diskutiert, die den Eltern angeboten 
werden sollen. 
 
Die nächste Sitzung des Schulelternbeirats 
findet im Januar 2011 statt. 
 
Susanne Regnery 
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Das Limetten Rätsel 
 
Zunächst wie immer die Auflösung aus dem 
letzten Heft: 
Aus der Sicht von Tim ergab sich Bild D. 
 
 
Und jetzt zum neuen Rätsel: 
 
Dieses Mal geht es um das Sprachverständnis, 
genauer gesagt um Sprichwörter. Aber was ist 
das überhaupt? Ein Sprichwort ist ein kurzer 
Satz, der sich auf lange Erfahrung gründet, oder 
in Sprichwörtern gesprochen: „In der Kürze liegt 
die Würze“. Also wollen wir mal eure Lebens-
erfahrungen testen. Eure Aufgabe ist es, die 
folgenden Sprichwörter zu vervollständigen! 
 
 
Am Abend wird der __________ fleißig. 
 
Aller guten Dinge sind __________. 
 
Besser den Spatz in der Hand als  
die __________auf dem Dach. 
 
Der __________ gibt nach. 
 

Der __________ fällt nicht weit vom Stamm. 
 
Eine __________ macht noch keinen Sommer. 
 
Es ist nicht alles Gold, das. __________ . 
 
Man muss das __________ schmieden, solange 
es heiß ist. 
 
Morgenstund hat __________ im Mund. 
 
Not macht __________ . 
 
__________ ist aller Laster Anfang. 
 
Wer die Wahl hat, hat die __________ . 
 
Jetzt wird es etwas schwieriger: 
 
Steter Tropfen __________ _____ __________. 
 
Was du heute kannst besorgen, das 
__________ __________ _____ __________. 
 
Wer zuletzt lacht, __________ ____ 
__________. 
 
 

 
Falls Ihr nicht alle Sprichwörter kennt, nicht verzweifeln und auf gar keinen Fall aufgeben oder, um bei 
den Sprichwörtern – in diesem Fall einem türkischen – zu bleiben, „hinfallen ist nicht schlimm, nur liegen 
bleiben!“ Fragt einfach Eure (Groß-)Eltern, Tanten oder Onkel! 
 
 

 
 
Redaktionsschluss für die Limette 34 ist Freitag, der 25. März 2011 
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